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„Alles wird gut.“ Dieser Satz begegnet uns oft. Auch ein modernes Lied (siehe vollständige 
Predigt) singt davon – mitten in einer Welt voller Krisen, Leid und Unsicherheit. Es ver-
schweigt die Wirklichkeit nicht. Trotzdem halten die Sänger an der Hoffnung fest. 

Genau hier berührt das Lied die Botschaft des Apostels Paulus. Auch er kennt das Leid. Er 
schreibt an Menschen, die mit Schwierigkeiten kämpfen, und sagt dennoch: „Wir wissen, 
dass denen, die Gott lieben, alles zum Guten gereicht.“ (Röm 8,28-30) 

Paulus behauptet damit nicht, dass alles gut ist oder dass Gott Leid schickt. Seine Hoffnung 
gründet vielmehr darin, dass kein Leid stärker ist als Gott. Er kann selbst aus Brüchen und 
Krisen Neues wachsen lassen. 

Doch worauf gründet diese Hoffnung? Während das Lied diese Frage offenlässt, hat Paulus 
eine klare Antwort: Unsere Hoffnung ruht auf Gott. Er hat uns dazu berufen, „an Wesen und 
Gestalt seines Sohnes teilzuhaben“. Das bedeutet weit mehr, als Jesus nur nachzuahmen. 
Durch die Taufe und im Leben aus dem Glauben werden wir immer tiefer mit Christus ver-
bunden. Seine Liebe, sein Vertrauen auf den Vater und seine Hingabe sollen unser Leben 
prägen. 

Das heißt allerdings nicht, dass unser Weg leicht wird. Auch Jesus blieben Leid und Tod 
nicht erspart. Von außen betrachtet endete sein Leben in einer Katastrophe. Doch Gott hat 
ihn auferweckt und gezeigt: Das Kreuz hat nicht das letzte Wort. Sein Leid hat ihm und uns 
zum Guten gereicht. 

Darum dürfen auch wir hoffen. Nicht jedes Leid wird sofort verständlich. Nicht jede Wunde 
heilt in diesem Leben. Aber Gott kann selbst schmerzliche Erfahrungen in seinen Heilsplan 
aufnehmen und ihnen einen neuen Sinn geben. Viele Menschen berichten rückblickend, 
dass gerade Krisen sie reifen ließen und neue Wege eröffneten. 

So bekommt der Satz „Alles wird gut“ im Glauben eine tiefere Bedeutung. Er ist keine Ver-
tröstung und kein billiger Optimismus. Er ist Vertrauen auf den Gott, der stärker ist als Leid 
und Tod und unser Leben zur Vollendung führen will. 
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